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Systematisierung ist eiıne wichtige ©: theologisc egründeten Ent-
scheidungen und möglıcherweise auch Scheidungen elangen.

Schlussbemerkung:
Das abgeschlossene Studienwerk „Wahrheıt und Erfahrung Themen-

buch ZUT Systematıschen Theologıe“ kann siıch als repräsentatıve Darstellung der
Arbeıt Von evangelıkalen Theologen durchaus sehen lassen. SO verschieden auch
die Themen, dıe Perspektiven und dıe Autoren sSe1In mögen, W as S1e verbindet und
W as H6 dıie drei Bände 1INAUTrC als Gesamteindruck hervortritt, ist dıe CHSC
Verbindung VOIl Theologıe und Gemeinde, VoNn CNNISÜICHEM Gilauben und theo-
logıscher 1ssenschaft AUF und Trıtt ze1gt sıch, dass dıe Aufgabe der
Theologıe nıcht darın esteht kann, ergangenes aktualısıeren, sondern dass
das Wort Gottes, dıe UF dieses geschaffene und erhaltene Kirche und damıt
der VO Geilst gewirkte Glaube eine lebendige Wiırklıc  €e1 in der Gegenwart bıs
ZUT sıchtbaren Wiederkunft UNSCICS Herrn eESuUSs Christus ist und bleibt So geht
6S nıcht dıe gesellschaftspolıtische edeutung der christlichen Oifscha
sondern dıe heilsentscheidende Wahrheıt der Christusverkündigung. och
damıt steht und cdie Aufgabe theologıischer Wissenschaft, WEeNnNn S1e nıcht
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Rolt He.) Wer LST (Grott? Unser Glaube den Vater, den Sohn und den
eiligen Geist. Beıträge AUS dem Albrecht-Bengel-Haus, uppertal: rock-
haus, 2007, Kf., OE S 9,95

Die Ozenten des übınger Albrecht-Bengel-Hauses emühen sıch in wechseln-
der /Zusammensetzung darum, 1n IW ıcher Abfolge eiınen ammelband
einem theologıschen ema herauszubringen. €e1 erg1bt sıch aus den
fachspeziıfischen Schwerpunkten der Autoren eine 1e der Perspektiven. Die
Zahl der Fulßßnoten wiırd bewusst gering gehalten und mıt Fachausdrücken wiırd
zurückhaltend und nıe ohne Erläuterung SCHANZC

Der VON Rolt ılle; dem Rektor der inrıc  g, herausgegebene Band
Trıinıtätslehre verfolgt in mfang und Aufmachung das Anlıegen, In dıe wesent-
lıchen Grun  agen und inhaltlıchen Weichenstellungen der ematı einzufüh-
ECGEH und dies In eiıner auch für gebildete Nıchttheologen verständlıchen Weılse

Diıe Einzelbeıiträge sınd übersichtlich geglıedert und betreiben die Ause1inan-
dersetzung mıt dıvergierenden Positionen ZUr Verdeutlichung VON Grundent-
scheidungen, aber ohne den Anspruch auf eiıne umfassende theologiegeschichtlı-
che Abhandlung. Als Ziel der Ausführungen im orwort, dem eser
NeU eıne Freude lebendigen Gott eröffnen (S 8) WAar geht dıe irklıch-
keıt des dreieinıgen (jottes und der Gilaube (Gott der intelle  ellen emühung
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immer VOLIAUs, abher dıe lehrmäßige Durchdringung des Glaubensı  alts erweist
sıch zufolge als für dıe Gemeininde unerlässlıch S 7)

Uwe Rechberger entfaltet die bıblischen Perspektiven der Trintät (S 98
wobel der heilsgeschichtliche Z/Zusammenhang VOIlL Altem und Neuem Testament
CaC.  ng findet (zum eispie HEC dıe Messı1asverheißungen des en Tes-
aments S 59—651) Rechberger hebt hervor, dass dıe urchristliche Trintätslehre
sıch lıturgisch außert DZw aus der Liturgie lebt, Von dieser herkommt, also nıcht
EIW: eın edankenkonstruk VoN Theologen ist (S O0

teffen Kern analysıert die TODIeme der ermittlung VoNn Glaubensinhalten in
Verkündigung und Unterricht S 83—105) el wiırd eutlich, dass menschlı-
che Vermittlungsbemühungen SteIis Von dem Ere1gn1s der Selbstvermittlung (Jo0t-
tes umschlossen le1ben Ine nützlıche Materi1alsammlung biletet eın Abschniıtt
über Schüleräußerungen Gott (S 98—102).

Rolf SOns stellt die Bedeutung des trinıtarıschen Bekenntnisses für das e1stl1-
che Leben heraus (S 10/-122). Geistliches ener demnach, VON der Wiırk-
kraft des dreieinıgen (jottes her en (Entfaltung der dre1 Glaubensartiıke
S 108—-1  » aber dann auch dıe ExIistenz theozentrisch und trinıtarısch auf
Gott hın gestalten ® 115—-121). Der Schlusste1 dieses Beıtrags nımmt den

en des Sanzch Bandes auf, ämlıch den Gabecharakter und Reichtum
„EFülle) der Trıinıtätslehre bzw der ex1istenztell erfahrenen und nachvollzogenen
Einsicht In dıe Wırklıc  eıt des dreleinigen (Jottes herauszustellen (S 1Z4D

twas aus  icher sollen dıie einleıtenden systematıisch-theologischen Bei-
träge vorgestellt werden. ernar Hahn macht EeUutlic. inwıefern der drejiein1ige
Gott das Zentrum 1stlıchen aubens, Lebens und Lehrens darstellt (S 9-21)
Dıe christliche Gemeininde wiırd faktısch, auch W die Trimitätslehre mıt ihrer
Terminologie in der vordergründig nıcht vorkommt, VO ırken des dre1-
einigen Gottes geprägt (Taufe, Gottesdienst, redo, en  m  9 ırchen]
S 11-13 Hahn zeıgt dıie Dıfferenz zwischen der vorgängıg und unveränder-
lıch bleibenden ontiıschen ene der Wiırklic  [E Gottes einerseıts und der Ebe-

des geschichtliıchen Erkenntnisprozesses des Menschen andererseıits auf
(S 3D egen eine ıIn der Nachfolge elanchthons einseltige Betonung der
Heilszueignung (S 15) möchte den notwendigen Zusammenhang Von On-
tologie und Soterlologie aufzeigen. Nur WE das Se1in Gottes DZW. die Gottes-
sohnschaft Christi In logischer Vorgängigkeit Heilsgeschehen testgehalten
wird, bleibt Ha  a zufolge gewährleıstet, dass rlösung geschehen, der Mensch
sıch als In einem empfangenden Gegenüberstehen (jott befindlıch begreifenkann (S 72 Dıie Infragestellun der ontischen Dıfferenz zwıischen Gott und
Mensch macht Christus einem reinen Vorbild Miıt der ehnung der Gottheit
Jesu geht die Verpflichtung Selbsterlösung des Menschen einher (S 191)

Rolf ılle akzentulert in Ergänzung ahns Beıtrag mehr die soteri1ologischeDiımension der Dreiemigkeit Gottes (S 1eg der wWwe des
Vorwurfs, be] der TIrmitätslehre andele 6S sıch das rgebnıs elıner rein phılo-sophischen Spekulation, dıe 1m Bereich des Abstrakten und letztlich existenziell
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Irrelevanten verbleıibe ährend spekulatıve Reflex1ion VO Menschen ausgeht,
wiırd die Sündenvergebung VON außen her empfangen und äng daran, dass (jott
in der Person Jesus handelt (S 271) Dıe Begrenztheit der menschlichen Erkennt-
nısfähigkeıt bedingt die notwendige Aposterlorızıtät der Erkenntnis gegenüber
der Offenbarung: Der dreiein1ge Gott wırd 1 Rückblick auf dıie rfahrene
Heilsgeschichte erkannt (S 29) Dıe E1ıgenschaften (jottes werden in der konkre-
ten Geschichte greifbar (S 310 Die ntrennbarkeıt des trinıtarıschen Handelns
(jottes nach außen hängt der Wechselwirkung VOI immanenter (ontischer
und ökonomischer (geschichtliıch wiırksamer) Trıntät, Was TeIiIeN Z.U-

sammentTasst: „Die ökonomische Trinıtät oründet 1ın der immanenten, und die
immanente Trinıtät manıfestiert und konkretisiert sıch In der ökonomischen“
(S 32) WAar leidet dıe sprachlıche Formulıerung zumal der immanenten ATnı
tat, w1e S1€e untier erwendung hellenistischer erminologie geschieht, ihrer
inneren Begrenzthe1 und der Nıchtobjektivierbarkeıit (ijottes (Bılderverbot), aber
dıe soteriologische Motivatıon olcher Definitionen bleibt zufolge beto-
1E (S 36) Sehr lesenswert sınd seine Aus  ngen Kontextualısıerung
theologischer ussagen (S 37%) Demnach bedeutet kontextuelle Theologie
ders als 1mM SONS ublıchen Verständnıis gerade nıcht 1ne Reduktion und orrek-

der offenbarten nhalte VoNn sıtuatıven Rahmengebungen her, sondern den
Vorgang eiıner mehr Oormalen als inhaltlıchen Anreıicherung 1mM Erkenntnispro-
Z65S55 des Menschen. Der „kreatıve Überhang‘“‘, der durch die egegnung mıt
deren Kulturen entsteht, geht Ste‘ mıt der krıtischen ru  ng vorgegebenen
bıblıschen Kanon einher (vgl ess 5:219) Der Fortschriutt und Veränderungs-
DTOZCSS ezieht sıch auf den Menschen, nıcht auf (Gott und seıne Offenbarung
(S 36) Interessant ist auch Hılles Auseinandersetzung mıt der Idee Hans Küngs
und anderer, dass ausgerechnet dıe Trinıtätslehre eine trückenfunktion 1mM inter-
relıg1ösen Dıialog übernehmen könnte S —4 Dıie Parallelen der Trınıtät
den 1m udentum und siam ekannten Miıttlerwesen hält für nıcht ausrel-

Y A +en! (S 44) Der Trmitätslehre ommt aber insofern eiıne apologetische Funkti-
ZU, als hıer wı1ıe LLUT wenigen anderen tellen dıe völlıge

Eınzıgartigkeit des Christentums DOSItIV werbend herausgestellt werden kann.
Die Wiırklıc  61 des dreieinıgen (Gottes eSa! dıe ähe (Gjottes (Inkarnation!
be1 er Unterschiedenheıiıt gegenüber dem Menschen, dıe personale Geme1lnn-
SC anstelle eines. Entschwındens Gottes 1n Prozessen, die 16 der rfah-
IuNng es ohne die Konkurrenz voneinander separlerter (Jötter S 451)

Insgesamt egen die ehrer des Albrecht-Bengel-Hauses eine kompakte,
verständlıiche und einıge interessante Denkanstöße 16e1ernde Eınführung 1ın dıe R ATrinıtätslehre VOT Man kann S1e ZUT Verwendung ın der theologıschen Ausbıl-
dung ZUT Ergänzung der üÜUblıchen Dogmatık-Kompendien ohne Einschränkung
empfehlen.

Christian Herrmann
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